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Am 24.Mai 2011 war es
soweit. Die Gemeinde-

gruppe „Die Grünen Walding“
wurde aus der Taufe gehoben.
Wir verstehen uns als längst
überfällig Alternative in der
Waldinger Parteienlandschaft.
Unser Ziel ist das Anbieten von
unkonventionellen Lösungs-
ansätzen, speziell für Probleme,
die von  den Altparteien seit
Jahren vor sich hergeschoben
werden.

Unsere Grundsätze:
Offen sein für Neues und den
Blockierern in der Politik den
Kampf ansagen gemäß dem
Motto: Nicht nur reden, sondern
handeln !
Blockadepolitik und taktische
Spielchen sind ein absolutes NoGo.
Kein Verständnis haben wir für
jene, die inhaltlich richtige und
wichtige Entscheidungen zum
Wohle aller aus egoistischen
Gründen zu verhindern versuchen.
Machtspiele und Wadlbeißereien
dieser Art werden wir schonungs-
los aufzeigen und kritisch hinter-
fragen.

Unsere Vision:
Wir sehen das Zusammenleben
der verschiedensten Kulturen
und Nationalitäten als Bereiche-
rung und notwendiges Element für
eine weltoffene Geisteshaltung.
Kleinkariertes Kastldenken ist für
uns nicht akzeptabel.
Wir bekennen uns zu einer
Budgetpolitik, die nicht zu Lasten
der nächsten Generationen geht.
Gleichberechtigung auf allen
Ebenen (und nicht nur auf dem

Papier) bildet einen integralen
Bestandteil unseres Wertehaltung.
Wir wollen unternehmerische
Denkenansätze und Initiativen im
Sinne einer ökologischen Erneue-
rung unserer Wirtschaft fördern.
Ablehnend stehen wir einer Wirt-
schaftspolitik auf Kosten unserer
Umwelt und auf Kosten der Ge-
sundheit anderer Menschen
gegenüber.
Hochwertige Aus- und Weiter-
bildung gekoppelt mit einer sinn-
erfüllenden Erwerbsarbeit sind
grundlegende Säulen einer wohl-
habenden Gesellschaft, und diese
bildet wiederum das Rückgrat für
den sozialen Frieden und ein tole-
rantes Miteinander.
Respekt und Achtung vor unse-
rer Umwelt und eine dement-
sprechende Politik, die diesen
Namen auch verdient, sind seit
jeher und natürlich auch weiterhin
Grundanliegen der Grünen. Damit
einhergehend wollen wir Verkehrs-
und Energiekonzepte verwirkli-
chen, die nachhaltige und lang-
fristige Lösungen darstellen.

Unsere Strategie:
Da Veränderungen oft als
Bedrohung empfunden werden
und reflexartig Unbehagen und
Angst auslösen, ist es uns wichtig,

dass Ideen, Konzepte und vor
allem auch Entscheidungen trans-
parent und nachvollziehbar darge-
stellt werden. Am Ende soll und
kann für jedeN ein Vorteil erzielt
werden (Win-Win-Situation).
Wir wollen Walding nicht ver-
walten, sondern gestalten.

Zum Erreichen unserer Ziele ist
uns eine größtmögliche
Beteiligung der WaldingerInnen
ein besonderes Anliegen. Direkte
Demokratie wollen wir in einer
unkomplizierten Form, zB: Online-
Umfragen zu den verschiedensten
Themen zum Standard machen.
Dazu bedienen wir uns bevorzugt
der Möglichkeiten der neuen
Medien.
Wir sind für Sie unter folgenden
Adressen erreichbar:
Mail: walding@gruene.at
Web: walding.gruene.at
Nutzen Sie Ihre Chance auf ein
unkompliziertes Einbringen von
Ideen und Verbesserungsvor-
schlägen für Walding.
Melden Sie sich auch, wenn Sie
an einer konkreten Umsetzung der
grünen Ideen oder politischem
Engagement interessiert sind.

Richard Gresak,
Sprecher der Grünen Walding
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Das Gründungsteam
Ing. Mag. Richard Gresak, 36

Brigitte Raffeiner, PMSc, 39

Gottfried Zeiner, 49

Anita Leimlehner, 44

Seit 4 Jahren wohnhaft in Walding, 
verheiratet und seit einem Jahr
Vater von Zwillingen

Ausbildung: Matura an der HTL
für Nachrichtentechnik und
Studium der Meteorologie an der
Universität Wien
Beruf: 
IT-Techniker in der Diözese Linz

Seit 16 Jahren verheiratet mit
Andreas Raffeiner, zwei Söhne

Ausbildung:
Masterstudium „Clinical
Research“ an der Johannes
Keppler Universität
Beruf: Prokuristin in der Firma
meines Mannes (klinische
Arzneimittelforschung)

Wohnhaft in Walding seit 1997,
verheiratet, zwei Kinder

Beruf:
Hortpädagoge  in
Pasching/Langholzfeld

Mir ist wichtig:
• Bildungspolitische Weiterentwicklung 
• Förderung von Alternativen zur

bestehenden Kinderbetreuung

Mit Unterbrechungen seit dem 
6. Lebensjahr in Walding,
drei  Töchter 

Beruf:
Mobile, sozialpädagogische
Familienbetreuerin

Mir ist wichtig:
• Gemeinwohlökonomie
• Demokratische Bank
• Umweltschutz

Folgendes ist mir wichtig:
• Verkehrslösung oberes

Mühlviertel (West- und
Nordumfahrung von Linz)

• Anbindung öffentlicher Verkehr
an den Hauptbahnhof/Linz

• Ausbau der ökologischen Strom-
und Wärmeenergiequellen 

• Ausstieg aus Atomenergie,
Kohle, Öl und Gas

• Förderung und Etablierung von
elektrisch betriebenen
Fahrzeugen

Meine Anliegen sind:
• Frauenpolitik: Existierende

Diskriminierungen aufzeigen
• Integration/Migration: Umgang

mit unseren ausländischen
Mitbürgern, Abschiebeverhalten
in Österreich

• Wirtschaftspolitik: Entschärfen
der Probleme und Sorgen von
Klein- und Mittelbetrieben

• Gesundheitspolitik: Praktische
berufliche Erfahrung in die
Diskussion einbringen

• Ausbau und Attraktivierung des
öffentlichen Verkehrs  

• Alternativen zum Westring
• Ausbau und Förderung von

Alternativenergien 
• Ausstieg aus der Atomenergie
• Raus aus Euratom!
• Politische Vielfalt statt braunem

Morast

Motto:
Wer kämpft kann verlieren - wer
nicht kämpft hat schon verloren!

• Biologische Landwirtschaft 
• Erneuerbare Energien
• Interkulturelle Zusammenarbeit 
• Slow Food

Auf Gemeindeebene:
• das Müllproblem in den Griff zu

bekommen
• Ausbau von Rad- und

Gehwegenetz
• Einsatz von erneuerbaren

Energien in öffentlichen
Gebäuden 

• Erschwinglicher Sozialwohnbau
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Ja, der Treichl-Sager hat sie
aufgeschreckt die PolitikerInnen
unseres Landes. 
Aber wie man sieht braucht es
offenbar in unserem Land marki-
ge Sprüche, um noch gehört und
wahrgenommen zu werden. Zu
viele wichtige Anliegen werden
zerredet und mit politischen
Floskeln zugedeckt.

Ich würde den Spruch gerne
positiver formulieren: „In der
Politik braucht es wieder
Personen mit Mut und
Kompetenz“
Es ist eben zu wenig, sich nur von
einer Wahlperiode zur nächsten
zu retten und in der Zwischenzeit
mit Populismus über Wasser zu
halten.
Die ÖsterreicherInnen und poten-
tiellen WählerInnen sind mündiger
und intelligenter als viele
PolitikerInnen gerne glauben
möchten. Die Wahrheit, und ist sie
noch so unbequem, ist uns
BürgerInnen zuzumuten.

Also inhaltliche Kompetenz
anstelle von Parteizugehörig-
keit und Populismus, und Mut
diese Kompetenz auch manchmal
bei Gegenwind zu vertreten. Mut
zu einem politischen Diskurs, aber
gegenseitiger Respekt vor der
Leistung des politisch
Andersdenkenden. 
Die Themen sind genau so
vielfältig und bekannt, aber

auch seit Jahren ungelöst und
nicht ernsthaft angegangen:
Bildungspolitik (neue
Schulformen und Ganztages-
modelle, die den Namen auch
verdienen), Reform des Födera-
lismus (Länder blockieren den
Bund und umgekehrt), Verwal-
tungsreform (die den Namen
auch verdient), österreichische
Spitals- und Gesundheitsreform
(Respekt Herr Landeshauptmann
Pühringer für die oberösterreichi-
sche Initiative und zwar unabhän-
gig vom Ergebnis!), Steuerreform
(mit einer wirklichen Ökologisie-
rung, und nicht neuerlicher allei-
niger Abzocke der Auto-
fahrerInnen), Energiepolitik (nach-
haltig, langfristig weitgehend weg
von Gas, Öl und Atomkraft in
Richtung von erneuerbaren
Energieträgern), Zuwanderungs-
und Migrationspolitik.

Der Stillstand zwischen Rot
und Schwarz bei diesen so
wichtigen Themen, und das seit
Jahren, empfinden viele
BürgerInnen (und auch ich!) als
unerträglich. 

Ja es stimmt, dass Veränderungen
niemals leicht sind und Um-
stellungen dazu führen können,
dass es auch VerliererInnen des
neuen Systems gibt. 
Aber wenn Reformen langfristig
inhaltlich richtig sind (auch durch
externe ExpertInnen bestätigt),

Gebürtiger Linzer, seit 1997 in
Walding.
Seit 16 Jahren verheiratet mit
Brigitte Raffeiner, zwei Söhne 

Ausbildung: Studium der
Sozialwirtschaft in Linz an der
Johannes Keppler Universität
Beruf: Selbständiger
Unternehmer in Walding, im Be-
reich der klinischen Arzneimittel-
forschung, derzeit 10 Mitarbeiter,

Lehrender an der Universität Linz
und an der Donauuniversität in
Krems

Meine Anliegen sind:
• Lokale und regionale

Wirtschaftspolitik 
• Effizienzsteigerung im

Gesundheitswesen
• Sozialpolitik
• Sportförderung
• insbesondere Jugendförderung 

dann ist es eben die Pflicht der
PolitikerInnen, mutig und kompe-
tent diese Reformen auch anzu-
gehen und umzusetzen, und nicht
auf die Auswirkung auf die eige-
ne Partei zu schielen und mit tak-
tischen Spielchen dem politischen
Gegner den Erfolg nicht zu gön-
nen. 

Die Änderung kann langfristig
nur vom Wähler/von der
Wählerin ausgehen. Zeigen wir
also jenen mutlosen und fachlich
inkompetenten PolitikerInnen und
Parteien, die das weiterhin nicht
verstehen wollen, die rote Karte,
oder noch besser die grüne Karte! 

Andreas Raffeiner

„ Politiker sind zu blöd und zu feig …“

Die Grünen Walding
c/o Richard Gresak
Sonnenhang 4, 4111 Walding

Mail: walding@gruene.at
Web: http://walding.gruene.at
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Die Atom-Katastrophe in Japan
macht uns alle betroffen. 25
Jahre nach Tschernobyl findet
wieder ein Super-Gau statt, der

uns abermals ganz klar aufzeigt: Atom-
kraft ist nicht sicher und wird es auch nie
sein! Es ist niemals auszuschließen, dass
es durch menschliches Versagen, durch
Sicherheitsmängel oder Naturkatastro-
phen in Europa zu schweren atomaren
Unfällen kommen kann, die unermessli-
ches Leid für hunderttausende Men-
schen bedeuten.

Europa muss weltweiten
Atomausstieg vorantreiben!
Nach Fukushima hat sich vieles verän-
dert: viele Länder wie z.B. Deutschland
streben jetzt einen Atomausstieg an, in
der Schweiz und Italien wird es ein
Referendum geben, und Frankreich will
alle AKW überprüfen. „Dieser
Umdenkprozess ist längst überfällig, an
einem weltweiten Atomausstieg führt
kein Weg mehr vorbei. Beginnen muss
man hier und jetzt in Europa!“, fordert
dabei Grün-Landesrat Rudi Anschober.  

Abschalten jetzt! Oberösterreich ist in
Europa seit jeher Vorreiter im Kampf
gegen die Atomenergie. Im April haben
die Grünen OÖ eine Allianz für einen
europaweiten Atomausstieg gestartet:
„Wir werden den Umdenkprozess nut-
zen, und uns mit neuen Partnern ver-
stärkt für den Ausstieg aus der
Atomkraft einsetzen“, so Anschober.

Die Grünen fordern die umgehende
Abschaltung aller Hochrisiko-Reaktoren
in Europa, und auch einen Stopp für die
Laufzeitverlängerung und Neubaupläne
von Atomkraftwerken. „Zudem setzen
wir uns für einen Abschaltplan für alle
anderen europäischen AKW bis 2020
ein. „Ökostrom statt Atomstrom“ muss
die Devise lauten. Das wird nur gelingen,
wenn wir uns für nachhaltige
Investitionen in erneuerbare Energien
und Effizienz stark machen“, so
Anschober.

Mitmachen und unterstützen!
„Jetzt kann ein schrittweiser europawei-
ter Atomausstieg gelingen. Daher ist es
be?sonders wichtig, mitzumachen und
aktiv zu werden“, so Anschober.

Was kann ich tun?

Schritt 1 - Petition www.atomaus-
stieg.at unterschreiben: FreundInnen
und Verwandte auf die Thematik anspre-
chen und diese dazu motivieren das
Anliegen ebenfalls zu unterstützen
Schritt 2 - Anbieter wählen, die
Strom aus erneuerbaren Energien
gewinnen.
In Österreich gibt es zwei zertifizierte
Ökostrom-Anbieter, die 100% sauberen
Strom garantieren: AAE Naturstrom
(www.aae.at) und Ökostrom AG
(www.oekostromag.at) 
Schritt 3 - Energie sparen und effi-
zient nutzen 
Schalten Sie Ihre elektronischen Geräte
nicht nur auf Stand-By, sondern ganz ab.
Das hilft Ihrer Geldbörse und der
Umwelt. Beim Neukauf von
Elektrogräten unbedingt auf deren
Energieeffizienz und -verbrauch achten. 
Schritt 4 – Bewusst leben!
Eine atomstromfreie Stromerzeugung ist
nur dann möglich, wenn wir mit
Energien und Ressourcen bewusst
umgehen. 
Tipp: Unter www.klimarettung.at sind 
Energiespartipps zusammengefasst!

Die GRÜNE Landesseite

Abschalten jetzt

Das neue Buch von 

Rudi Anschober:
Das grüne 
Wirtschaftswunder

Wie die Energierevolution funktioniert 
und wie jeder davon profitiert
200 Seiten, Euro 19,95
ISBN 978-3-8000-7505-8, Verlag Ueberreuter.at

Das Buch „Das grüne Wirtschaftswunder“ von Rudi
Anschober kostet Euro19,95 (inkl. Versandkosten). 
Die Zustellung erfolgt mit Erlagschein. Der Reinerlös
vom Online-Verkauf geht an den Grünpreis – den von
Rudi Anschober gestifteten Preis für Engagement &
Courage in Oberösterreich. 
Online-Bestellen unter: www.ooe.gruene.at

19,95 Euro
(inkl. Versandkosten)
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